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—222 Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Dem Gepäckträger Pertus

hier, Haus Nr. 554, iſt geſtern auf dem Bahnhofe einſchwarzer Wachtelhund mit braunen Füßen zugelaufen, und

kann der Eigenthümer denſelben gegen Erſtattung der
Futter- und Jnſertionskoſten abholen.

Merſeburg, S 10. Auguſt 1859.
Der Magiſtrat.

h aynrmag nag- den von dem Com-
mando des I. Bat. Königl. 32. Landwehr- Regiments unsgemachten Mittheilungen iſt für das neu zu formirende

Stamm Bataillon des genannten Regiments die hieſige
Stadt als GarniſonOrt beſtimmt und die Stärke deſſelben
auf 450 Mann angegeben worden. Der größte Theil die-
ſer Mannſchaften ſoll ſchon am 15. d. M. hier eintreffen
und es muß daher das Einquartirungs-Verhältniß derſelben
näher beſtimmt und feſtgeſtellt, zunächſt aber die Zahl der-
jenigen Mannſchaften ermittelt werden, welche in derſelben
Weiſe wie die Mannſchaften des Königlichen 12. Huſaren-
Regiments gegen Zahlung des tarifmäßigen Königlichen
Serviſes und eines noch näher feſtzuſetzenden Zuſchuſſes
einquartirt werden können. Wir fordern daher diejenigen
Hausbeſitzer reſp. Miethsbewohner, welche dergleichen Ein-
quartirung zu übernehmen wünſchen hiermit auf, in un-
ſerm Militair-Bureau darüber das Nöthige ſofort zur An
zeige zu bringen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1850Der Magiſtrat.
Militair-Geſtellung. Indem wir den Militair

pflichtigen hieſiger Stadt die in Nr. 64 des Merſeburger Kreis-
blatts erlaſſene Bekanntmachung vom 8. d. M. in Betreff
der am 20., 22. und 23. d. M. ſtattfindenden Militair-
Erſatz Aushebung hiermit in Erinnerung bringen, fordern
wir diejenigen welche aus fremden Kreiſen gebürtig ſind
und ſich gegenwärtig hierſelbſt aufhalten, hiermit auf, ſichſpäteſtens bis zum 18. d. M. in unſerm Militair-Bureau

unter Vorlegung der betreffenden Militair-Papiere zu mel-
den, und veranlaſſen zugleich die Eltern, Lehrz, Brod und
DienſtHerren, ihre militairpflichtigen Söhne, Gehülfen oder

Dienſtboten auf die Befolgung dieſer Anordnung noch be-
ſonders aufmerkſam zu machen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1859.

Der Magiſtrat. M
Bekanntmachung.

Am 15. Auguſt e. Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem
Kloſterhofe zu „erſeburg

40 Dienſtpferde des 4. Artillerie Regiments
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Preußiſchem Courant verkauft werden.

Der Oberſtlieutenant und Regiments Commandeur
von Podbielski.

Bekanntmachung.
Am 17. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem

Kloſterhofe zu Merſeburg
eirea 30 Dienſtpferde

des 12. Huſaren Regiments öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Preußiſchem Courant verkauft
werden.

Der Oberſtlieutenant und Regiments Commandeur
von Podbielski.

Die in Folge der Demobiliſirung vom Querfurther
Kreiſe zurſickempfange t

Stück Pferde
ſollen und zwar

1) die vom 12. LandwehrHuſaren Regimente zurück
erhaltenen

29 Stück Pferde
den 15. d. M., früh s Uhr,vor dem Gaſthofe zum Deutſchen Hofe zu Mücheln,

2) die vom G6. Landwehr- Ulanen Regimente zurück

erhaltenen
53 Stück Pferde

den 16. d. M., früh s Uhr,
vor dem Wieſenhauſe bei Querfurth,

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffent-
lich verkauft werden wozu ich zahlungsfähige Kaufluſtige
hiermit einladeBaumersroda den 6. Auguſt 1859.

4 Der Königliche Landrathv. Helldorff.
Verkauf alter Materialien.

Die wegen Einſtellung der Königlichen Saline nicht
mehr zur Verwendung kommenden alten Materiatien, aus
Bauholz, Stab, Gußeiſen, dergleichen Röhren und Blech-
abgängen beſtehend ſollen höherer Verfügung zufolge:
den 25. Auguſt d. J., von Vormitt. 9 Uhr an,

hier an Ort und Stelle gegen gleich baare Bezahlung meiſt
bietend öffentlich verkauft werden.

Köſen den 27. Juli 1859.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Auction. Mittwoch den 17. d. M., von früh
9 Uhr an, ſollen im Oeconom h Hauſein hieſige rOberaltenburg verſchiedene P teubles, als:diverſe Tiſche und Stühle, 1 Spiegel, Sopha, 1 Glas-
ſchrank einige Stück Jute Federbetten, verſchiedene chirur-
giſche Jnſtrumente und Bücher und dergl. mehr, meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1859.
Rindfleiſch Kreis-Auct. Comm.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt von Michaeli ab zu zu
vermiethen Preußergaſſe Nr. 70.
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Hülferuf.
Am Morgen des 18. d. M. iſt unſere kleine Stadt

Namslau von einem entſetzlichen Brandunglücke betroffen
worden. Hundert Wohn und Wirthſchafts-Gebäude, un-
ter welchen maſſive, mit Ziegeln gedeckte Gebäude ſich be-
fanden, fielen der Wuth des Elements zum Opfer. Troſt-
los und verzweifelnd ſtarren die Mitglieder von circa 150

ewerbfleißigen und arbeitſamen Familien die rauchendenKumner ihres verlorenen Obdachs an. Noch ſind die

Ruinen nicht beſeitigt, in welche ſeit zwei Jahren, durch
18 hintereinanderfolgende Brände, die Wohnungen friedli-
cher und arbeitſamer Menſchen geſunken ſind, und die Stadt
Namslau gewährt im Totalanblicke bald nur einen
Trümmerhaufen.

Die Noth und das Elend iſt erſchütternd und ſchnelle
Hülfe thut Noth, wenn wir nicht ſchreckenerregenden Ver
hältniſſen im kommenden Winter entgegenſehen ſollen.

Die Stadt Namslau, abgeſchnitten von den Mitteln
und Wegen des großen Verkehrs, zum Theil auf Ackerbau
verwieſen, beſitzt weder in ihrem Gemeindevermögen, noch
in der Mitte ihrer der Wohlhabenheit gerade nicht ange-
hörigen Bewohner, die Mittel, das Unglück in ſeinem be-
deutenden Umfange zu bewältigen oder andauernd zu lin-
dern. Die Kräfte ſind erſchöpft. Die vorhergegangenen
früheren Brandunfälle haben die Bewohner der Stadt und
des Kreiſes mit einer an Selbſtverleugnung grenzenden
Aufopferung zu übertragen geſucht. Die Unterſtützung der
Mitbürger der Provinz iſt ſeither ebenſo wenig in Anſpruch
genommen, als die Humanität und allgemeine Menſchen-
freundlichkeit aufgerufen worden iſt. Namslau hat, der
eigenen Hülfe ſtets bedürftig, ſeine Opfergaben nach den
Brandunfällen nicht nur in der Provinz und in andern
Staatsverbänden, ſondern auch über die Grenzen des Preu-
ßenlandes hinaus freudig und willig dargebracht.

Vereint, mit der Schaar der Unglücklichen, rufen wir
die Hülfe unſerer Mitbürger von Nah und Fern und aller
Menſchenfreunde voll Vertrauen an.

Jede, auch die kleinſte Gabe, wird willkommen ſein.
Geldbeträge nimmt der Schatzmeiſter des Comités, Kauf-
mann Bernhard Block jun., hier an.

Die verehrlichen Redactionen aller öffentlichen Blätter
höflichſt gebeten, ihre Spalten unſerm Hülferufe zu

öffnen.
Gott, der Allbarmherzige, wolle in ſeiner Gnade die

Herzen unſerer Mitbürger und aller Menſchenfreunde rüh-
ren und erwecken und dadurch die Verheißung unſeres
Herrn und Heilands beſtätigen und verherrlichen, welche
dahin geht:

„Was ihr einem der Geringſten meiner Brüder gethan
habt, das habt ihr mir gethan der wir voll Ergebung
entgegenſehen. Namslau, den 20. Juli 1859.

Das Unterſtützungs-Comitée.
Block jun., Kaufmann und Stadtverordneter. Ernſt,
Königl. Rechts Anwalt und Notar. Gebel, Erzprieſter.
Grützner, Stadtverordneten-Vorſteher. Heinzelmann,
Senator. Krichler; Senator. Kruber, Senator.
Kummer, Königl. KreisSecret. Dr. Lariſch, Königl.
KreisPhyſikus und Stadtverordneter. Martens, Senator.
Mende, Bürgermeiſter. Müller, Königl. Kreisgerichts-
Director. Prochasfa, Paſtor. Salice Conteſſa,
Königl. Landrath. Schodſtädt, Königl. Kreisgerichtsrath.
Schwartz, Paſtor. Thieme, Senator. Timling,

Senator. Wilde, Beigeordneter und Apotheker.
Wir bringen den vorſtehenden Hülferuf zur öffentlichen

Kenntniß, mit dem Bemerken, daß milde Beiträge in unſe-
rem Stadtſecretariate gern angenommen werden.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1859.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die erledigte Bürgermeiſterſtelle allhier ſoll ſchleunigſt

wieder beſetzt werden. Es werden daher qualificirte Bewer
ber aufgefordert, ſich ſofort ſchriftlich zu melden.

Hohenmölſen den 2. Auguſt 1859.
Die Stadtveroreeet Verſammlung.

öriſch.
Auf Grund des H. 5. des Geſetzes vom 11. März 1850

wird das unbefugte Betreten der ſogenannten Kuchenwieſe
hinter dem Rittergute Kötzſchau als Communication zwiſchen
Kötzſchau und Rampitz und Nempitz bei Vermeidung von
3 Thlr. Geld oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe hier-
mit verboten.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1859.
Polizei- Verwaltung Kötzſchau.

Haus- und Feld- Verkauf.
güg Die den Fräuleins v. Hal'asz zugehörigen Grund-

ücke:
a) ein dreiſtöckiges maſſives Wohnhaus mit Nebenhaus,

Scheune und einem dahinter liegenden Garten von
ca. 7 Morgen Flächengehalt, in hieſiger Vorſtadt
Altenburg,

b) ein ohnweit hieſiger Stadt belegenes Stück Feld von
ca. G Morgen,

bin ich beauftragt zu verkaufen und habe zur Abgabe der
Gebote zum

Sonnabend den 27. Auguſt, Vorm. 10 Uhr,
Termin in meinem Geſchäftszimmer (am Domplatze) an
beraumt.

Die Grundſtücke gewähren einen Reinertrag von ea,
600 Thlr.

Zur Ertheilung näherer Auskunft bin ich bereit.
Merſeburg, den 27. Juli 1859.

Der Rechts Anwalt und Notar
Hunger.

Verkauf. Eingetretene Augenſchwäche
veranlaſſen die Unterzeichneten, ihre beiden in
der hieſigen Oberbreiteſtraße in der Nähe des
Sixtithores belegenen, im beſten baulichen Stande
befindlichen Häuſer, welche 8 Stuben nebſt an-
ſtoßenden Kammern, 1 Niederlage, 2 Keller
und Schüttböden zu 100 Wispel Getreide,
welche letztere mit geringen Koſten zu einer Ci-
garrenFabrik eingerichtet werden können, ent-
halten und worin ſeit vielen Jahren Material-,
Branntwein, Seilerwaaren 2c. Handel ſchwung-
haft betrieben worden iſt, mit ſämmtlichen Waag-
renvorräthen, Utenſilien 2c., zu verkaufen. Zur
Uebernahme alles deſſen iſt ein baares Vermö-
gen von circa 5000 Thlr. erforderlich.

Hierauf Reflectirende werden erſucht, mit
den Unterzeichneten unmittelbar in Unterhand-
lung zu treten.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1859.
Die Bär ſchen Eheleute.

Eine eirca 200 Schritt von der Stadt entfernte, mit
aushaltendem Waſſer verſehene oberſchlächtige Mühle, beſte
hend aus 2 Mahlgängen und 1 Graupenmühle, iſt ſofort
zu verpachten und kann nach Befinden ſofort übernommen
werden. Alles Nähere in der Exped. d. Bl.
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Wenn Für Landwirthe!
en Herren Oeconomen dortiger Gegend empfehlen wir zur Düngung für bevorſtehende Herbſteidurch günſtige und ſichere Erfolge ſeit Jahren bekanntes Fabrikat: gung ſtehende Herbſteinſaat unſe

Poudrette, wie bisher, grobkörnig, 1 Thlr.,
do. feinkörnig, 1 Thlr. pr. Ctr.

Säcke berechnen wir billigſt und nehmen ſelbe gern wieder zurück. Guanofabrik zu Leipzig.

Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt.
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Waaren Fabrik-

utenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Erntefrüchte in Scheunen oder in Diemen, unter vortheilhaften
Bedingungen und zu den billigſten Prämienſätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilen unentgeltlich
die Agenten der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt

A. Wieſe in Merſeburg,
C. A. Goldberg in Lützen.

Die Magdeburger Feuer Versicherungs Geſellſchaft
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem
Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände.

In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide An-
ſtalt nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile

Bei Gebäude -Verſicherungen iſt dieſelbe bereit durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern
deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders
vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat.

Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen
Rechnungs Abſchluſſe vollſtändige Auskunft.

Auszug aus dem Abſchluſſe der Klagdeburger Feuer- Verſichernngs Geſellſchaft f. d. Rechnungsjahr 1858.
Grund-Capital, vermehrt zuſolge Nachtrag vom 8. März 1854 zum Revi-

dirten Statut auf. 2,000,000 Thlr. Sgr. Pf.Die Erhöhung auf Fünf Millionen Thaler iſt von der zwanzigſten ordentlichen General Verſammlung am
26. Mai 1857 beſchloſſen, und die bezüglichen Anträge liegen den Königlichen Staatsbehörden Behufs Erwirkung
der Allerhöchſten Beſtätigung vor.

Reſerven:
Capital-Reſerve
Prämien Reſerve
Brandſchaden Reſerve

12,208 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf.

92,000 SBetrag ſämmtlicher baar vorhandenen Reſerven 598,065 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf.
Prämien-Reſerve der noch zu vereinnahmenden Prämien 1,364.237 29
Summe der im Jahre 18858 laufend geweſenen Verſicherungen 753,743,972
Prämien-Einnahme:

baar 11,406, 446 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf.Vortrag aus dem Jahre 1857 457,441 8 210 1,863 8897 10 3
Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch

ſchwebende 1350,383 2 2Zur Entgegennahme von VerſicherungsAnträgen empfehlen ſich die Agenten
C. Heyne in Merſeburg,
W. Dietrich in Schaafſtädt,
Carl Schulze in Lauchſtädt,
Em. Köppe in Schkeuditz.

Den 15. ger und r Tagefriſcher Kalk im Kalkofen bei Kötzſchau.Anuetion.
Erbtheilungshalber ſollen im Brühl Nr. 347 Montag

den 15. Auguſt d. J., von früh 8 Uhr ab und folgende
Tage, mehrere Sophas, Kommoden, Schreibepulte, Kleider-
und andere Schränke, Spiegel, Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
Uhren, kupferne Keſſel, ſowie mehreres Haus und Küchen-
geräthe, 1 Wäſchrolle und Waſchgefäße, 1 Hobel- und 1
Schnitzebank, 1 Kutſche, 2 noch gute Ackerwagen, Pflüge,
Eggen, Walzen, Fahr und Reitgeſchirre, Getreidefege, Häck-
ſelbank, mehrere Wagenwinden und andere Wirthſchafts-
gegenſtände, gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Bemerkt wird, daß die Kutſche und die Ackerwirthſchafts-
eſchirre den 41. Kag, Nachmittags 2 Uhr, zum Verkauf
ommen. Merſeburg, den 8. Auguſt 1859.

Die Erben.

Coaks und Steinkohlen angekommen bei
Ferdinand Scharre.

Tapeten.
Eine neue Sendung Tapeten zu dem Preiſe von

3 bis 7 Sgr. in den neueſten Muſtern
iſt ſoeben angekommen und halte dieſelbe zur Abnahme

beſtens empfohlen. A. Wieſe.Echt Perſiſches Jnſectenpulver
empftehtt

t

C. Franccke.
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Oriental. Enthagrungs -Extract,
à Fl. 25 Sgr., ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur
Entfernung überflüſſiger zu tief gewachſener Scheitelhaare,

für deſſen Erfolg die Fabrik garantirt, empfiehlt
C. Francke.

Concert Anzeige.
Sonntag den 14. Auguſt d.Concert im MRiſchgarten.

Erſter Theil Streichmuſik.
Zweiter Theil Militairmuſik.

Entrée für Herren: 2 Sgr.
Damen: 1 Sgr.

Anfang 3 Uhr. Braun.
Mannſchießen in Merſeburg.

Zur Theilnahme an dem vom 15. bis incl. 21. Au-
guſt e. ſtattfindenden Mannſchießen werden alle Schieß
luſtige und Freunde der geſelligen Unterhaltung mit dem
ergebenſten Bemerken freundlichſt eingeladen, daß die Königs-
Tafel am 21. Auguſt c. im neuen Schießlocale im hieſigen
Bürgergarten abgehalten werden ſoll.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1859.
Das Directorium

der Bürger Scheiben Schützen Geſellſchaft.
Anzeige. Daß ich bei dem vom 15. bis 21. d. M.im hieſigen Bürgergarten ſtattfindenden diesſähgen Mam,

ſchießen mit guten Speiſen und Getränken ſtets aufwarten
werde, zeige ich einem geehrten Publikum mit der Bitte
um gütigen Beſuch und dem ergebenſten Bemerken an, daßin dieſem Jahre wieder Lotterie -Buden, ſowie auch ein
Carrouſel, für die Dauer dieſes Feſtes zur beliebigen Be-
nutzung aufgeſtellt werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1859.
R. Eckardt, Reſtaurateur.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Stubenmädchen,
welches zugleich in weiblichen Handarbeiten geſchickt ſein

muß, wird zu Michaeli d. J. geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein ordentliches Mädchen, die bei den Eltern oder ihren
Angehörigen in Schlafſtelle bleiben kann, findet ſofort
Dienſt bei B. Volkmann,in der Burgſtraße.

Sollte Jemandem ein brauner Jagdhund,
auf den Namen Caro hörend, am vorigen Mitt-

S voch zugelaufen ſein, der wird erſucht, unter
Zuſicherung einer anſtändigen Belohnung, denſelben in der
Gotthardtsſtraße Nr. 93 abzugeben.

Der Einwohner Adolph Ernert in Goſtau hat mir
vor dem Schiedsamte zu Pobles die ihm zugefügten Be-
leidigungen vergeben. Die Schimpfreden nehme ich hier-
mit zurück und erkläre den c. Ernert für einen rechtſchaf-
fenen Mann.

F. Voigt.
Erwiderung. Zur Berichtigung der von meinem

Ehemanne, dem Schneidermeiſter J. G. Schulze hier, er-
laſſenen öffentlichen Verwarnung, mir auf ſeinen Namen
etwas zu borgen, ſehe ich mich genöthigt, bekannt zu ma-
chen, daß ich dies nicht nöthig habe, da ich mich durch
meiner Hände Arbeit ernähren kann, wohl aber oft im Falle
geweſen ihn durch ſelbige erhalten zu müſſen.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1859.
Johanne Schulze geb. Denda.

Herrn Director v. d. Oſten erſuchen wir hierdurch
freundlichſt, den Kapellmeiſter von Venedig nochmals zur
Aufführung zu bringen. Die treffliche Leiſtung des Herrn
Beyer im Kapellmeiſter wird gewiß einen zahlreichen Be-
ſuch herbeiführen.

Herr Director v. d. Oſten!
Freundlichen Dank, daß Sie unſern wiederholt brieflich

ausgeſprochenen Wunſch erfüllen und den Kapellmeiſter von
Venedig nochmals zur Aufführung bringen. Die urkomiſche
Leiſtung unſres VWever als Peter ſichert uns einen vergnüg-
ten Abend und Jhnen einen zahlreichen Beſuch.»Baſſantinv S Rappeltikatzi.

An
Herrn Beyer

als Peter im Kapellmeiſter von Venedig.“
Nein, Peter, das muß ſelbſt der Neid Dir laſſen,

Du biſt nicht einer von den dummen Kerlen,
Herr von der Oſten ſollt' in Gold Dich faſſen,
Die echteſte von allen ſeinen Perlen!

Wer ſo wie Du ein Meiſter iſt in Schnurren
Und weiß zu ſpielen alle Jnſtrumente,
Dem ſollte nie vor Weh der Magen knurren
Und der Champagner ſtrömen, was er könnte!

Die heute Abend 11 Uhr erfolgte glückliche Entbindung
ſeiner lieben Frau von einem muntern Mädchen beehrt
ſich ergebenſt anzuzeigen

Carl Aug. Kröbel.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1859.

Am 8. Sonntage nach Trinit. (14. Auguſt) predigen:
Vormittags Nachmittags:Donmkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr W. Gruner.
e e X

Ein reicher Mann in alter Zeit zu heißen brauchte es

viel. Cröſus beſaß an Ländereien ein Vermögen von 50
Mill. Franken, während ſein baares Vermögen und Ein-
richtung ſeines Hausſtandes ſich wohl zu einer ähnlichen
Summe erhob. Der Philoſoph Seneca hatte ein Vermö-
gen von circa 90 Mill. und Cäſar beſaß, ehe er ein m
annahm, gegen 40 Mill. und verwendete eireca 8 Mill.die Freundſchaft des Lucius Paulus zu gewinnen. Appins

verſchwendete über 120 Mill., und als er ſeine Bilanz machte
und fand daß er nur noch nahe an 2 Mill. Franken be-
ſaß, vergiftete er ſich, da er damit, auch bei beſcheidenen
Anſprüchen, nicht leben könne. Call igula gab für eine ein-
zige Abendmahlzeit über 1,900,000 Franken aus, und die
gewöhnlichen Koſten für ein Mahl bei Lueullus waren
500,000 Franken.

Dreiſylbige Charade.
Ein Zeichen vor die erſten beiden,

Erſcheint ein Thier, das unbeſcheiden
Verkürzt dem Landmann den Ertrag

Der Saat, die reif im Felde lag.
Fügſt Du ein Zeichen noch hinzu

Der dritten, ſo erblickeſt Du
Was künſtlich Menſchenhand zum Schutz
Erbaut und Müllern auch zu Nutz,
Doch was ſchien's auch zerſtörbar nicht,
Des Elementes Wuth oft bricht.

Das Ganz iſt eine große Stadt,
Die manchen Wald verſchlungen hat.

e
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